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Neue afrikanische Lagriiden.
( M a t e r i a l z u r M o n o g r a p h i e d e r a f r i k a n i s c h e n L a -

g r i i d e n . ) Von F. Borchmann, Hamburg-.
Das nachstehend beschriebene Lagriidenmaterial entstammt

größtenteils der reichen Sammlung des Königl. Museums in
Berlin. Dasselbe wurde mir durch die Liebenswürdigkeit des
Herrn Prof. Dr. H. J. Kolbe zugänglich gemacht.

Lagria Fabr.
A . T h o r a x o h n e a u f f a l l e n d e E i n d r ü c k e .

Lag n'a Ko Ibei n. sp.

Länge 9—12 mm, Schulterbreite 3—4 mm. — Gestreckt.
;/" wenig, 9 stark erweitert, mäßig gewölbt, schwach glänzend;
rötlich braun, Hüften und zuweilen der Rand des Hinterleibes^
die Beine und Fühler etwas heller, Kopf und Halsschild oben
und zuweilen auch unten bedeutend dunkler, Flügeldecken heller
oder dunkler rotbraun, zuweilen mit schwachem Metailschimmer ;
ziemlich lang, nicht dicht, abstehend, greis behaart; Kopf rund-
lich, grob und runzelig punktiert; Oberlippe kurz, glänzend, fein
punktiert, bewimpert; Clypeus stärker punktiert, vorn ausge-
randet, von der Stirn durch eine tiefe, gerade Furche getrennt;
letztes Glied der Kiefertaster beim çf breit dreieckig; Augen
beim n" stark, beim 9 schwächer .gewölbt, schmal, vorn aus-
gerandet, Abstand auf der Stirn beim çf V/2 Augenbreiten, beim
9 mehr; Fühler kräftig, nach außen .verdickt, Behaarung kurz,
mit einigen langen Haaren untermischt, beim tf etwa halb so
lang wie der Körper, beim 9 so lang wie Kopf und Haisschild
zusammen, beim çf etwas gesägt, beim 9 schnurförmig, beim
z' die ersten vier Glieder mit Ausnahme des 2. ( das länger als
gewöhnlich ist) länger als breit, 3. und 4. Glied gleich, 5. so
lang wie breit, 6.—10. quer, Endglied walzenförmig, wenig ge-
bogen, zugespitzt, so lang wie die drei vorhergehenden Glieder
zusammen, beim 9 die Glieder kürzer und breiter, Endglied so
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lang wie die zwei vorhergehenden Glieder zusammen, gebogen,
zugespitzt. Halsschild etwa so breit wie der Kopf mit den Augen,
so lang wie breit (beim Ç meist etwas kürzer), vorn breiter als
hinten, vorn und hinten gerade, Ecken abgerundet, vorn und
hinten nicht wahrnehmbar gerandet, Seiten schwach gerundet,
vor den Hinterecken schwach ausgerandet, Scheibe beim çf mäßig,
beim Ç dicht und grob punktiert, im letzten Drittel mit einem
flachen Quereindrucke über die ganze Scheibe, beim 9 au^ der
Mitte der Scheibe oft ein fast glatter Fleck. Schildchen dreieckig,
fein und dicht punktiert, bei hellen Exemplaren dunkel. Flügel-
decken li/bmal so breit wie die Halsschildbasis, stark, aber nicht
dicht punktiert, leicht querrunzelig', Schultern rechtwinklig ab-
gerundet, jede Decke stumpf zugespitzt, im 1. Viertel ein seichter
Quereindruck ; Epipleuren skulptiert wie die" Decken, ziemlich
breit. Unterseite glänzend, fein punktiert, Seiten des Abdomens
uneben; Abdominalfjortsatz breit, kurz, stumpf, breit gerandet.
Beine mäßig stark, Hinterschenkel den Rand des 3. Segments
nicht überragend, Schenkel schwach keulig verdickt, Schienen
gebogen, die vorderen am stärksten; Füße gewöhnlich; Me-
tatarsus der Hinterfüße kürzer als die folgenden Glieder
z:usammen.

3 çf çfi 3 9 9 v o n Sanagafluß - Lolodorf, Süd - Kamerun
26. VIL—6. VIII. 1901 (Glauning S.) im Berliner Königl. Mu-
seum. — Ich benenne die Art nach dem um die Entomologie
hochverdienten Herrn Prof. Dr. H. J. Kolbe in Berlin. — Die
Art ist der L. mefallina Fairm., von der ich die Type besitze,
sehr ähnlich, weicht aber durch die Färbung, geringe Wölbung,
die gesägten Fühler und das längere Endglied der Fühler ab.
Das Endglied des weiblichen Fühlers ist viel stärker gebogen.
Lagpia basicornis n. sp.

Länge 9—12 mm, Schulterbreite 3—4 mm. Der vorigen Art
in Form, Größe, Behaarung und sonstiger Bildung sehr ähnlich;
glänzend schwarz, oft mit sehr schwachem Metallschimmer, Ober-
seite grünlich bronzefarb.ig, oft bräunlich. Wölbung und Skulp-
tur wie bei L. Kolbei m., Kopfbildung, Oberlippe und Clypeus
ebenso; Stirn oft mit einem hufeisenförmigen Eindrucke, Furche
zwischen Clypeus und Stirn viel breiter, im Grunde dicht punk-
tiert, Augen wie bei Kolbei; Fühler mit großem Grundgliede, beim
çf stark verdickt und fast so lang wie die drei folgenden Glieder
zusammen, die Fühler nach außen verdickt, beim çf ; etwa so
lang wie der halbe Körper, beim 9 'kaum den Hinterrand des
Halsschildes überragend, 3. Glied kürzer als das 4., 5. und 6.
stark verdickt, das 6. Glied viereckig, nach außen zahnartig vor-
gezogen und in seiner Längsachse gebogen, lo daß dadurch die
Fühler eine Krümmung nach außen bekommen, die übrigen Glie-
der gesägt, Endglied walzenförmig, etwas gebogejn, fast so lang
wie die vier vorhergehenden Glieder zusammen (cf), beim 9
Fühler allmählich nach außen verdickt, 3. Glied länger als das
4., Endglied nicht ganz so lang wie die drei vorhergehenden
Glieder zusammen. Halsschild so breit wie der Kopf mit den
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Augen Form wie bei Kolbei, Basis gerandet, Scheibe in der
Mitte an jeder Seite mit einem Eindrucke, vor dem Hinterrande
breit und tief quer eingedrückt. Schildchen breit dreieckig, fein
punktiert, mit einer schwachen Mittellinie, Flügeldecken und
Epipleuren wie bei L Kolbei m., li/gmal so breit wie die Hals-
schildbasis, Spitzen der Decken scharf. Unterseite glänzend, fein
punktiert, sehr schwach behaart. Abdominalfortsatz breit, kurz,
stumpf, breit gerandet. Beine wie in der genannten Art, beim
Cf die Vorderschenkel an der Innenseite stark ausgeschnitten,
Vorderschienen stark gekrümmt, nach der Spitze stark erwei-
tert ; Metatarsus der Hinterfüße so lang wie die folgenden Glie-
der zusammen. 7 çfçf, 1 9 v o n Kamerun, Jaunde-Station 800 m
(Zenker S.) und Togo, Bismarckburg VII.—24. IX. und 12. X.
1892 (I.. Conradt). IX.—15. X. 1891 (R. Büttner S,) im Königl,
Museum in Berlin; S. Q. Kamerun, Lolodorf 1895. (L. Conradt)
in /meiner Sammlung.

Die Art hat nicht nur mit L. Kolbei m., sondern auch mit
L. uinidiaenea - Reiche große Aehnlichkeit. Von der letzteren un-
terscheidet sie sich leicht durch die sehr abweichende Fühler-
bildung.

B. T h o r a x mit b r e i t e m L ä n g s e i n d r u c k e
a) in demselben mit feinem Längskiel.

Lag ria decolora n. sp.
Länge 7—9 mm, Schulterbreite 2—3 mm. — Gestreckt, nach

hinten sehr wenig erweitert, wenig gewölbt, wenig glänzend;
gelbbraun, Flügeldecken, Beine und Hinterrand des Leibes blaß
lehmgelb, Kopf und Halsschild rötlich, Vorder- und Hinterrand
des Halsschildes heller, Brust schwärzlich, Augen und Fühler
mit Ausnahme des 1. oder des 1. und 2. Gliedes schwarz; kurz,
anliegend gelblich behaart. Kopf rundlich; Oberlippe und Clypeus
glänzend, beide vorn ausgerandet ; Clypeus von der Stirn durch
einen scharfen, geraden Eindruck getrennt; Stirn dicht und grob
punktiert, etwas uneben; Augen schmal, mäßig gewölbt, vorn
stark ausgerandet, beim çf unten und oben stark genähert, Ab-
stand auf der Stirn kaum 1/2 Augendurchmesser, beim 9 größer;
Fühler gleich der halben Körperlänge, beim 9 etwas kürzer,
nach außen wenig verdickt, Endglied beim çf walzenförmig, wenig
gebogen, zugespitzt, so lang wie die fünf vorhergehenden Glieder
zusammen, 3. und 4. Glied gleich, Endglied beim 9 s o ' a ng w*e

die drei vorhergehenden Glieder zusammen, gebogen, zugespitzt.
Halsschild so breit wie der Kopf mit den Augen, nach vorn

verengt, Seiten schwach gerundet, vor den Hinterecken etwas
«ingeschnürt, Hinterwinkel etwas vortretend, beim 9 quer, beim
Cf fast so lang wie breit, mit einem Längseindrucke, darin eine
feine, erhabene Linie, in der Mitte hinter dem Vorderrande eine
kleine Grube. Schildchen dreieckig, fein punktiert, behaart.
Flügeldecken fast doppelt so breit wie der Halsschild, Schulter-
beule gut entwickelt, Decken wenig gewölbt, zusammen abge-
rundet, fein punktiert, zart querrunzlig, hinter dem Schildchen
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flach eingedrückt; Epipleuren skulpiert wie -die Flügeldecken,
ziemlich breit, allmählich verschmälert. Unterseite glänzend, fein
nad.elrissig punktiert, dünn und läng behaart, Seiten des Abdomens
uneben. Abdominalfortsatz breit, zugespitzt, schmal gerandet.
Beine mittel, Hinterschenkel beim 9 den Hinterrand des 2., beim.
rf die.. Mitte des 3. Segments erreichend, Schenkel schwach ver-
dickt und gebogen, Schienen schwach gebogen; Füße gewöhn-
lich; Metatarsus der Hinterfüße länger als die folgenden Glieder
zusammen.

2 cfcf ur>d 3 9 9 a u s Madagascar int. austr. 1 <$ im Königl.
A4useum in Berlin. Die drei Exemplare meiner Sammlung führen
den Fairmaireschen Litterisnamen decolora, den ich beibehalten,
habe, weil er sehr bezeichnend ist.
Lagpia seminigra n. sp.

Länge 7—10 mm, Schulterbreite 2\k—31/2 mm. Gestreckt,
nach hinten wenig e rweitert, mäßig gewölbt, sehr kurz, an-
liegend, undicht, gelblich behaart; schwarz, Abdomen zuweilen
braun; Flügeldecken und Beirre hell braungelb, Vorder- und Hin-
terrand des Halsschildes bräunlich, Schildchen dunkel. Einige In-
dividuen haben rotbraunen Kopf und Halsschild und ein rot-
brauner. Grundglied der Fühler. Die Art ähnelt sehr der L.
decolorava. Sie stimmt mit ihr in der Fühlerbildung, der Bildung
des Halsschildes, der Flügeldecken, der Beine fast genau überein.
Sie weicht aber durch die dunklere Färbung, durch einen
breiten, mit mehreren Gruben versehenen Längseindruck auf dem
Halsschilde ab. Jede Flügeldecke zeigt neben dem Schildchen
eine kräftige Beule und ist dahinter quer eingedrückt. Die
Weibchen sind breiter als die der genannten Art. Metatarsus
der Hinterfüße so lang wie die folgenden Glieder zusammen.

4 cfö* u nd 7 9 9 v o m Arnbergebirge (N.-Madagaskar) und
Diego Suarez. 1 Ex. im Königi.. Museum in Berlin, 10 Ex. hi
meiner Sammlung.

b) Längseindruck mit Quereindrücken.
Lag ria a fra ta n. sp.

Länge 6—9 mm, Schulterbreite 2i/2—3 mm. Gedrungen, in
beiden Geschlechtern nach hinten ziemlich stark erweitert, beim
9 am stärksten, gewölbt, mäßig glänzend, dunkelbraun bis
schwarz mit' Ausnahme der rötlichen Mundteile, Hinterrand des
3. Segments und die beiden letzten Ringe rötlich ; Behaarung
sehr kurz, anliegend, dicht, greis. Kopf rundlich, dicht punktiert;
Oberlippe und Clypeus glänzend, Oberlippe vorn ausgerandet,
Clypeus von der Stirn durch einen tiefen, geraden Eindruck ge-
trennt; Augen gewölbt, schmal, vorn wenig ausgerandet, Stirn-
abstand weniger ais eine Augenbreite (çf), beim 9 etwas mehr;
Fühler beim çf die Körpermitte überragend, beim 9 kürzer.
Di& Bildung der Fühler stimmt mit der bei L. insignicornijs
Fairm überein. Beim 9 smc^ die Fühler von gewöhnlicher Bil-
dung; vom 4. Gliede an nehmen die Glieder an Länge ab, End-
glied walzenförmig, nicht zugespitzt und etwa so lang wie die
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drei vorhergehenden Glieder zusammen. Beim çf isi das 1. Glied
sehr klein, 3. so lang wie das 1., 4. Glied doppelt so lang wie
das 3. und stark nach außen gebogen, das 5. so lang wie das 2.,
das 6. gleich dem 4. und mit einem starken Zahne nach außen
versehen, das 7. und 8. sehr klein, quer, zusammen so lang wie
das 6., 9. und 10. so lang wie das 7. und 8., aber stark'zaihn-
artig nach außen erweitert, Endglied walzenförmig, etwas ge-
bogen 2/3 so lang wie alle anderen Glieder zusammen. Halsschild
so breit wie der Kopf mit den Augen, fast quadratisch, beim
Ç etwas kürzer, dkht und grob punktiert, Scheibe beim rf vorn
mit zwei undeutlichen Eindrücken und einer schwachen Spur
einer erhabenen Mittellinie; beim 9 i*1 der Mittellinie mit drei
scharfenj kurzen, nahe hinter einander liegenden Quereindrücken,
vorn \ind hinten gerade, Hinterrand fein leistenartig erhaben,
Vorderecken etwas eingezogen, abgerundet, Hinterecken etwas
zahnartig vortretend, Seitenrand vor den Hinterwinkeln etwas
eingebuchtet. Schildchen groß, rundlich, stark punktiert, lang
behaart. Flügeldecken an den Schultern doppelt so breit wie die
Halssr.hildbasis, Spitzen zusammen abgerundet, Schultern stark
entwickelt, mit einem Längseindrucke, Scheibe runzlig punktiert,
hinter dem Schildchen schwach quer eingedrückt ; Epipleuren sehr
breit, skulptiert wie die Decken, im letzten Viertel plötzlich ver-
schmälert. Unterseite 'glänzender, fein und spärlich punktiert, spar-
sam behaart. Beine dünn und kurz, Schenkel wenig verdickt,
Schienen schwach gebogen. Metatarsus der Hinterfüße kürzer
als di° folgenden Glieder zusa'mmen.

2 rfçf und 2 9 9 v o m Ambergebirge, Madagaskar. 3 Exem-
plare in meiner Sammlung, . 1 Exemplar im Berliner ;Königl.
Musei1 m.

Die Art ist am nächsten mit L. insignicornis Fairm. Ver-
wandt Die unvollkommene Beschreibung gibt die Farbe als ,,pal-
lide testacea" an, während die vorliegende Art fast ganz schwarz
ist. Eiie merkwürdige Skulptur des weiblichen Halsschildes ist
nicht erwähnt. (Forts, folgt.)

Beitrag zur Kenntnis der paiaearktischen Käfer-Fauna.
Von Josef B r e i t in Wien.

Jlsaphidion subtilis nov. sp. Durch das sehr feine Längsfält-
Chen und den Borstenpunkt in den Halsseh,ildhinterecken in die
JPlaoip es- G ruppe gehörig, doch durch die sehr feine P.unktuf des
Halsschildes (und der Flügeldecken dem1 Ji. pallipes Dft. nahe-
stehend, von diesem aber, abgesehen von dem Borstenpunkt in
den Halsschildhinterecken schon durch viel kleinere, kürzere Ge-
stalt und vollständig einfarbig gelbe Fühler und Beine zu unter-
scheiden. Von JI. flaoipes L. durch etwas kleinere, kürzere Gestalt
und viel feinere Punktierung von Halsschild .und Flügeldecken
verschieden. In der Gestalt dem JI. euttus Heyd. am ähnlichsten,
doch von diesem ebenfalls durch die vorbezeidinete, viel feinere

©Wiener Coleopterologenverein (WCV), download unter www.biologiezentrum.at



ZOBODAT - www.zobodat.at
Zoologisch-Botanische Datenbank/Zoological-Botanical Database

Digitale Literatur/Digital Literature

Zeitschrift/Journal: Koleopterologische Rundschau

Jahr/Year: 1912

Band/Volume: 1_1912

Autor(en)/Author(s): Borchmann Fritz

Artikel/Article: Neue afrikanische Lagriiden. 1-5

https://www.zobodat.at/publikation_series.php?id=1749
https://www.zobodat.at/publikation_volumes.php?id=26362
https://www.zobodat.at/publikation_articles.php?id=72490



